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^eues vom Tage.
-Die Igi 4 zur Uniersuckung der Frage des Alkoholvcrbotcs

dänische Mäßigkcitskommission hat ihre Arbeiten heute
Die Mehrheit spricht sich gegen ei» Verbot aus.

t .̂ er deutsche Botschafter von Hocsch hat mit dem belgischen
in Paris das deutsch-belgische Lustverkehrsabkommcnnichnet.

^ Di- von der englischen Regierung aus Anlaß des Berg-
Kusstandes am 3V. April erlassene » Ansnahmcbcstimmun-

um einen Monat verlängert werden,
lach einer amtlichen Mitteilung aus Madrid sind spanische

.v 11-ohne auf Widerstand zu stoßen, in das Gebiet der Bokkoja
***% „ und beherrschen nunmehr die gesamte Hochevene von

bis Arbas und Taurirt.
Wie aus Lissabon gemeldet wird , hat sich die Militär-t«i

, Frankreichs Finanznöie.
französische Franken sinkt langsam aber ständig

E'/Ul Umstand, der der Regierung Briand naturgemas;
größte Sorge bereitet. In mehreren Sitzungen hat
Is? .französische Kabinett mit der Frage befaßt, wie demdes

über ganz Portugal ausgedehnt.

Franken Einhalt getan werden kann.
* Anschluß" ai7" die" letzte Kabinettssitzung hat nun

iL̂ präsident Briand der Presse eine Erklärung zu-
w der es heißt, die Regierung habe nach reifucher

A des Finanzproblems es für ihre Pflicht gehalten,
MNze Tätigkeit gegenwärtig ausschließlich der Wieder-
lNsig des Franken zu widmen. Sie habe die Zusammen-
i\ . des Finanzsachvcrständigenausschussesgebilligt, die
^ '^ uzminister mit der Funktion beauftragt seien, d:e

Devisenmärktezu überwachen n>id die Ent-
'4 vorzuschlagen, die für die Verteidigung der stck-.'-

lijj, Devise erforderlich sei. Im übrigen weigere sich die
rsiUg, da Dringlichkeit erforderlich sei, eine Erhöhung

l^ ^ Aasten ins Auge zu fassen, die unvereinbar wäre
K, ^.Notwendigkeit, den Sparern das Vertrauen cinzu-
î T^ ie Negierung habe sich ciitschlossen, eine systcniatische
>ib°k'^̂ ung der Steuerlasten und ihrer Einschätzung ans-
übdn  und darüber deni Parlament einen Gesetzentwurf
So « lassen.
^on jê t fasse man die Eröffnung eines Spezialkontos

i!jj" .Bonk von Frankreich ins Äluge, auf das alle in
Mischer Währung lautende Kapitalien eingezahlt bezw.
hsi.M werden sollen, die französische Staatsangehörige >m
is>ch'o erworben hätten. Die französischen Eigentümer von
iw" en  in ausländischer Währung seien zu deren Rück-
>>krZ. nach Frankreich verpflichtet, da ja die Freiheit der

'"SUng der Kapitalien entsprechend dem Gutachten der
'«ggNüonalen Konferenz von London erst dann wieder Her¬

en, i ^ rt könnte, wenn diese ausgeführten Kapitalien in
"insange wieder znrückgesührt würden.

Totr̂ Kabinettsrat sei der Ansicht, daß von einer Stcuer-
'»t Laufe der jetzigen Periode, in der es sich um die
°cs Franken handele, nicht die Rede sein könnte. Die

}  habe daher beschlossen, entsprechenddem Gutachten
Kz ^ rs'lchungsausschusses für EinspariMg aus zivilem und

. '-ihxKbiet Maßnahmen zu treffen. Der Ministerrai sei
Nfo* Ansicht, daß es unter den gegenwärtigen Umstanden
str ' Vacht sei, in eine Kontroverse einzutreten, die nur
1 W's Hervorrufen könnte und für den öffentlichen Krebst

lade » wäre.

Hebung des rheinischen Handwerks.
Regierungsmaßnahmen für das Handwerk.

z-Ä großen Kundgebung des rheinischen Handwerks.
Vorsitz des Reichstagsabgeordncten Thomas Esser in
d o r s stattfand, sprach Neichswirtschaftsminister

Wl?  Uus über die Neaierungsmaßuahmeu zugunsten
?bxs,"°werks. Entsprechend den von dem Handwerk selbst

Anregungen sollen im Verwaltungswege die Hand-
nern 'veranlaßt werden, Prüfungsstellen für Bc-

> '̂nznrichtcn.
V dor̂ '«essene Preisgestaltung setze erhöhte Wirtschaftlich-
' Hus Auch das Handwerk werde sich.die Erkenntnis,«

Äbc»- '°bswisscnschast mt  rationellen Wirtschaftsführung
Er freue sich, das; in Besprechungen der

^ Cl\ tlete* über die Regelung der Kreditbeschaffungsu,
" °werk gor kurzem' volle Uebereinstnnmung erzielt

Zollschutz für Industrie und Landwirtschaft.
Auf der Tagung des Landbundes in Weimar sprach

Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft, Dr . Has-
lindc, über die Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft. Die
eingeleitetenAktionen zum Zwecke der Kreditregelung, die zur
Wicdcraufrichtnng der Landwirtschaft unbedingt notwendig
seien, würden mit allen: Nachdruck fortgesetzt werden.

Es sei dringend erforderlich, daß die Kreditinstitute im
Reich mit größter Schnelligkeit und möglichst großzügig arbei¬
teten. Es müsse bald eine iveiterc Ermäßigung des Zinssatzes
für die landwirtschastlichenReal- und Pcrsonalkredite angc-
strebt iverden. Mit Rücksicht auf die Erfahrungen des vcr-
garlgcnen Jahres seien in Verbindung mit der Rcichsbank
Maßnahmen in Vorbereitung, um zu verhindern, daß bei der
kommenden Ernte unter dem Truck der fälligen kurzfristigen
Schuldverbindlichkcitendie Erntevorräte in eine'' 3Utfe>
nahmefähigkeit des Marktes übersteigenden Un. ab.,e-
stoßen würden, und daß sich daraus verluftbringcn- Getreide-
Preise entwickelte».

Der Miniestr berührte dann die Zollfrage und wies
daraus hin, daß die schwer ringende Landwirtschaft gegen die
Ucberschwemmung mit Agrarprodukteil aus dem Auslande ge¬
schützt werden müßte. Solange die deutsche Industrie den
etziaen Zollschutz für erforderlich halte, könnten auch die bis

-um 1. August gültigen, weit unter den Friedensstand gesenkten
Uebergangszollefür Getreide und Vieh nicht als hinlänglicher
Zollschutz anerkannt werden.

Die Revolution in Portugal.
Ausdehnung der Ausstandsbewcgung.

Alle neueren Meldungen aus Portugal besagen, das; der
Aufstand doch ernsterer Natur zu sein scheint, als man bis ich.
annehmen konnte. Nachdem der Präsident der Republik zu Be-
qiiiii der Bewegung die von deni M i n i st e r i u m angebvtenc
Demission  abgelehnt hat, Hai er sie nunmehr angenom¬
men. Er will Schritte unternehmen, um e,n nationales
Ministerium  zu bilden. .. .. . .. . . .

Ueber die Lage selbst verlautet, daß die Aufständischen dte
Eisen bahn strecken  in Nordportugal unterbrochen
und die Verbindung mit Porto verhindert hatten, v'n
fanterieschule bei Lissabon, die sich den Aufständischen ange-
schlossen habe, verfüge über schwere Maschinengewehre und
erwarte auch noch Artillerie. Auch die Marineschule am linken
Ukcr des Tajo sei zu den Aufständischen nbergctreteu. Außer
den bereits gemeldeten Truppen marschieren zwê Regimen.er
— eins von Braga und das andere von «af j l
Bo». Regierungstrüppen hatten >hnen nicht. slUMuGu
werden können, weil die Elsenbahnge,ell,châ d,e BePrderm g
verweigert habe. Das Komitee der Ausstandis) jj au L>ä
Kundgebung verteilen, in der erklärt werde, die - fl -
Bewegung sei republikanisch und trage keinei ^
Charakter. 'Das Komitee habe den Wunsch, eure Regierung
aus demokratischer Grundlage zu bilden, em ^
Mitteilung erklärte die Regierung, die VerteldtgiMg-
sc, im Belagernngsfalle gesichert. Sie habe in Santaren een
Major Cadcdadas und die FkiegerkommandanienBrite , Par.
und Larcher verhaften lassen. Nach, emer offenbar aus dem
französischen Ministerium des Aeußeren.. stammenden Nach¬
richt handele cs sich um einen nationalistischenAufstand, um
den Linksparteien die Regierungsgewalt zu entreiß, > ^

Neuerdings verlautet, daß der Präsident die Führer des
Aufstandes mit der Regierungsbildung beauftragt hat.

%,-F °rk
SÄ Utt  befürwortete der Minister die Einführung einer
^li ^ Uiste pci den Handwerkskammern, m die alle Hand-
t üllinl betriebe eingetragen werden sollen. Er hoffe, daß
üSw  wird , klare Richtlinien für die Abgrenzung zwischen

P wld Industrie auszuarbeiten Er werde sich für die
einer entsprechenden Novelle e,n eyevl ebenso

"Gesetzentwurf zur Förderung der Berufsansbllduitg
>,k!'E»kS °chcirbciter-Nachwuchics. Nach einer Rede von
M eĵ retär Herrmann über die Selbsthilfe des Handwerke

^Ättis.WSchlußwort des Vorsitzenden fand die Tagung ihten

Sturm der „trockenen" Amerikaner auf den Kreuzer
„Hamburg".

Im trockenen Amerika ist etwas Entsetzliches lleschchcn.
amerikanische Bürger haben an Bord in einen
.tischen Hafen liegenden deutschen Kreuzers „Hambu g
getrunken! Man denke: richtiggehendes deutsches Bier für di^
ausgedörrten Kehlen der trockengelegten Ame ^ ^aktion! Das Staatsdepartement hat daraufhimder deutsch

LN MNS 'K N N -.-,.

S * S ‘ D- ° d-ll !ch-n * cai« «'.o wird d.° euilcmna
einer Untersuchung anhcimgestellt.

Die Note ist in einem höflichen Ton gehalten und ha
sich in dem Nahmen, der be, den Noten 0„ bic Botschaften
anderer Länder in ähnlichen Fallen üblich ist.

In LgÄvilllAIlmWek in KM« .
Nachstehend bringen wir nochmals die Rede des Herrn
D? S einer in ausführlicher Wiedergabe ,owre den
Wortlaut der in Hochheim gefaßten Resolution.

'S -. -. SPcmDmt vesindel sich auch heule uoch w starrer Be¬
dräng ns . Wir produzieren alljährlich etwa 2 .vtilllonen^ etto.
litcr Wein. Unser Verbrauch betragt 1,8 Millionen Hettol.wr.
Wir haben im vergangenen Jahre 1,2 Millionen Hektoliter
aus dem Auslande eingeführf. Durch diese außerordentliche
Konkurrenz ist .

der Weinbau in seiner Existenz in tz-rage gestellt.
Unsere früher so erhebliche Ausfuhr nach den VerelNigült
Staaten und den nordischen Staaten ist unterbunden, --ae
Forderung nach hohem Zollschutz aegennber Spamen und-^ ta-
lien ist erfreulicherweise beruckjlchtigt worden, infolgedessen
ivird die Einnahmeseite im Betriebe des Winzers stch günsti¬
ger gestalten. AlMdings dürfen wir nicht aus rasche Hilfe
rechnen, weil die Einfuhr in fremden Wenten »«

Das preußische Staatsministerium war seither daraus
bedacht den Winzern Kredite zukommen zu laßen. -Ln- be-
anttagten Li dem Reich 80 Millionen Mark, erhielten ;edoch
nur 30 Millionen, von denen 6,7 Millionen auf diê p^ usst-
fchen Gebiete entfielen. Ich habe gegen dtc WembamHtzPo-
ihekenbank Stellung genommen und verlangt, daß die M tt l
direkt von den Ländern ohne Aufschlag den Winzern zugesuyrt
würden Diesem Verlangen ist das Reich siEigetteten. Wir
haben jedoch von dem Reiche einen weiteren Kredit von
8 8 Millionen erhalten. Aus eigenen BUtteln gaben wir siir
die Winzer seither zwei Millionen Mark. Die Winzer fordern
mit Recht .

eine schärfere Wcinkontrollebei den Konsumenten.
Das Landwirtschoftsmtnisterium. hat vorgeschlagen, 1v Wein-
kontrolleure in Preußen zu bestellen, davon 9 bei den Kolts
menten. Die erforderlichen Mittel sind bereits gestellt.

Wir werden auf d.e Dauer im Weinbau nur Erfolg
b-aden wenn wir Amerikaner-Reben einfuhren. prerß s )
Regierung hat dafür die nötigen, Anlagen geschaffen. D e
Lehranstalt in Geisenheim am Rhein w,rd ein ^ sandcrê ^ -
stitut für Rebenzeugung erhalten. Es geht nicht an, daß
deutschen Winzer nur alle acht Jahre einmal eine n ^
Ernte erzielen. Wir müssen Reben bauen, dte immer Ernten
bringen, wie das ja auch bei den anderen landwirtschaftlichen
Kulturen erreicht wurde.

Preußen hat im vergangenenJahre fi« btc SKc b l a u s
Bc f ä m v f tt n q 675 000 Alark, für die Reben  v e r e o e
ln na  285 000 Mark ausgegeben. Kn ganzen wurden für den
preußischen Weinbau 2 175 000 Mar verwandt, wahrend
für die gesamte preußische Viehzucht nur 1820 000 A.atk zur

bildet wurde und für den das Reich letzt em M
Verfügung gestellt hat, einen lebhaften Abs tz I
scheu Weinbau. Durchgesetzt haben wir, eatz

die Einschätzung des Grundbesitzes
neu vorgettomtnen wird. Der preußische Fllmnzminsi er̂ eio^

50̂ Prm' m? erfolge'^ w'Ä ^der Tasiache Rcchtt>ii>g ge-
ttagln , ° Lß N Winzer heute einen geringeren
Ertrag hat' Dank der Preisgabe der We.nsteu r sind d-e

SHwS ! I “ taVÜ » °c»p » m,dwird auch für die Zukunft lebenssal,.g ,e .
§ esolution.

Die von dem Mittelrheinisch - Rassauischen Bauern¬
verein für den 28. Mai 1936 in Hochheim am Main
einbernfene große Bauern - und Winzer - Versamm ung
spricht dem preußischen Landwirtschaftsmintster Dr . Stei¬
ger, den Abgeordneten Dr . Crone-Münzebrock, Schme zer
und Dr . Eratz für ihr entschiedenes Eintreten für alle
Schichten der Bevölkerung , besonders für die nasiaulsche
Landwirtschaft und Weinbau uneingeschränktes Vertrauen
aus . Die Versammlung stellt fest, daß durch Frostscha en
vom 9. auf 10. Mai der Winzerstand dem Ruin en ge¬
gen geht, da etwa 50 Prozent der kommenden Ernte ver¬
nichtet ist. Feststellung der Frostschäden durch eine staat¬
liche Kommission ist dringend erwünscht. Die Bersamm-
lung stellt neben diesen Schäden die katastrophale Ver¬
schuldung bezw. Verpfändung des landwirtschaftlichen Be¬
sitzes fest, wodurch der für dis deutsche Volkswirtschaft so
wichtige Wirtschaftszweig aufs höchste gefährdet tst. Dre
Versammlung verurteilt die überspannten Steuern und
die oft rücksichtslosen Pfändungen . Die Versammlung
wünscht den Nachlaß der gestundeten Steuern und Um¬
wandlung der Kredite in langfristige . D,e Verjammlung
verspricht sich nur dann eine Verbesserung, wenn durch
staatliche Maßnahmen drr Weg zwischen Erzeuger und Ver¬
braucher verkürzt und dadurch eine wesentliche Verbilli¬
gung aller Produkte erzielt wird ."

ü
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Das bl. Fronleichnamsfest.
Solemnitas Corporis Christi.

Deinem Heiland , deinem Lehrer,
Deinem Hirten und Ernährer,
Sion , stimm ein Loblied an.

sLequor.r.)
Nachdem in diesem Jahre die Kirche am Schlüsse des

Maimonats am „Dreifaltigkeitssonntag " das hehre Geheim¬
nis der allerheiligsten Dreifaltigkeit betrachtet , wird der
Monat Juni eingeleitet durch das hl . Fronleichnamsfest,
den feierlichen Tedächtnistag der Einsetzung des allerheilig-
sten Altarsakramentes . Dieses Fest ist eines der erhabensten
und glorreichsten des ganzen Kirchenjahrs , ein Fest voll
Freude und Jubel , voll Liebe und Dankbarkeit , ein Fest
zum Bekenntnis unseres Glaubens an den in unscheinbarer
Brotgestalt verhüllten eucharistischen Gott . Zwar ist der
eigentliche Einsetzungstag dieses Denkmals der Liebe, wie
wir wissen, der Gründonnerstag in der Charwoche. Doch
die Kirche ist in dieser Woche so sehr in das Leiden Christi
vertieft , daß sie keinem hohen Freudenfest Raum geben
mag . Deshalb hat sie diesen Gedüchtnistag auf eine
spätere Zeit des Jahres verlegt und zwar in die schönste
Zeit des Spätfrühlings , wo auch gleichsam die ganze Natur
mitfeiert und einstimmt in den Jubel der Kirche über
dieses hohe und heilige Vermächtnis . An diesem Tage
erscheinen die Räume des Gotteshauses zur Entfaltung
der Festfeier zu klein. Es öffnen sich die Pforten des
Gottestempels , und die Prozession der Gläubigen zieht
mit dem sakramentalen Gotte in ihrer Mitte hinaus durch
die Straßen , um den Segen des Himmels auch auf die
Wohnplätze der Menschen herabzuflehen . Und die Natur
leiht ihre schönsten Zierden zur Verherrlichung dieses
Triumphzuges . Kränze aus Blumen und Blüten , sowie
junges Grün schmücken die Häuser und Altäre und zartes
Laubwerk deckt den Weg, den die betende und singende
Gemeinde nimmt . So ist der Gottesdienst an diesem
Festtage ein großes öffentliches Glaubensbekenntnis an j
die wirkliche, wesentliche und wahrhafte Gegenwart Christi
im allerh . Altarsakramente und kein Christ soll sich daher !
dieser Glaubenskundgebung schämen oder nur die Rolle
eines müßigen Zuschauers spielen woMn.

Doch mit äußerer Teilnahme an Ir Prozession muß
sich vereinigen die innere Anteilnahme unserer Andacht,
Ehrfurcht und Liebe zu diesem hochwürdigsten Gute , unser
Dank für die Einsetzung dieses erhabenen Sakramentes
und unsere Sühne für die vielen Verunehrungen , die
Christus aus Liebe zu uns Menschen in demselben erduldet.

Die Einführung dieses hohen Festes reicht zurück in
das 13. Jahrhundert . Veranlassung zu seiner Einsetzung
gab eine Erscheinung der seligen Juliana vom Cornelien-
berg bei Lüttich . Auf Befehl des Herrn machte sie dem
Bischöfe Mitteilung von ihrer Vision, der alsdann das
Fest im Jahre 1246 in seiner Diözese einführte . Papst
Urban 4., der früher Archidiakon in Lüttich war , ordnete
im Jahre 1264 das Fest für die ganze Kirche an . Die Gründe
gibt dieser Papst in der Einsetzungsbulle selbst an , wenn
er unter anderem sagt : Obwohl durch Darbringung des
göttlichen Opfers schon alle Tage das Fest des allerheiligsten
Altargeheimnisses gefeiert wird , so erachten wir es doch
für würdig und angemessen, jedes Jahr einen Tag zu be¬
stimmen, der diesem Geheimnis durch eines der feierlichsten
Feste gewidmet werde : sollte es auch aus keiner anderen
Ursache geschehen als um die gottlosen Irrlehren der
letzten Zeit zu beschämen. Es feiert zwar die Kirche am
Gründonnerstag das Andenken dieses Geheimnisses . Allein
da sie sich an diesem Tage wegen des Todes ihres Bräu¬
tigams in Trauer hüllt und dabei noch mit vielen Cere-
monien beschäftigt ist, so kann sie dasselbe nicht mit der
ganzen Feierlichkeit , die es verdient , begehen.

Der hl . Thomas von Aquin wurde beauftragt , das
Offizium und die Messe für diesen Tag zu verfassen. Und
er erledigte sich seines hohen Auftrages in der erhabensten
Weise. Es sei nur hingewiesen auf die herrliche Sequenz
dieses Tages : Lauda Sion Salvatorem : „Deinem Heiland,
deinem Lehrer, " diese berühmte Dichtung des englischen
Lehrers , in der er das Geheimnis der hl . Eucharisti in
seiner ganzen Vollständigkeit und einfachen Majestät
darlegt.

Feiern wir gerade in unserer ernsten Zeit dieses
freuden - und trostspendende Fest mit besonderer Andacht
und Glaubensinnigkeit . Folgen wir dem unter Vrotsge-
stalt verschleierten Gotte auf seinem Triumphzuge durch

die Straßen . Vertrauen wir ihm alles Wehe "an , das
unser Herz betrückt, danken wir ihm für dieses Denk¬
mal der Liebe, das er uns an der Schwelle seines Todes
hinterlassen hat . Bekennen wir unsere Andacht, unsere
Ehrfurcht , unsere Liebe zu diesem himmlischen Manna,
beten wir für die Anliegen unserer hl . Kirche und schließen
wir dabei auch ein unser deutsches Vaterland bei seinem
gegenwärtigen Aufbau . K. M.

Am die AlielerschchgeseWebung.
Eine Entschließung des Deutschen  M i c t er¬

lag  e s.
Bei der im Rahmen des 21. Deutschen Mietertages in

Köln a . Rh. stattgefundenen öffentlichen Tagung wurde im
Anschluß an den Vortrag Dr . Damaschkes über die Ver¬
edelung der Hauszinssteuer nachstehendeEntschließung ein¬
stimmig angenommen:

„Der 21. Deutsche Mietertag stellt fest, daß hinter dem
besonders jetzt vereinten Ansturm des gesamten Unternehmer¬
tums in Industrie , Landwirtschaft/ Handel und Gewerbe durch
ihre Vertretungen gegen die Mieterschntzgesetzgcbung immer
wieder dieselben Kreise des Hausbesitzes, nur unter anderem
Namen, stehen. Jenen Kreisen stehen die Bestimmungen de-
Reichsmietengcsetzes, des Mieierschutzgesetzes und des Woh¬
nungsmangelgesetzes besonders im Wege, weil sie dadurch
an der konjunktur-mäßigen Gewinnziehung verhindert werden.
Der Mietertag erwartet vom Reichstag, daß er die Zusammen¬
setzung der die Aufhebung des Mieterschutzes fordernden Kreise
richtig erkennt und jeder Lockerung des Mieterschutzes, ins¬
besondere der Novelle zum Mieterschutzgesetz, solange seine Zu¬
stimmung verweigert, bis die deutsche Wohnungsnot end¬
gültig behoben und dem deutschen Volke in eiücm neuzeit¬
lichen Wohnwirtschastsgesetz sein in der Verfassung besonders
betontes Wohn- und Heimstättengesetz gesichert worden ist.-

politische Tasesschau.
-<-R Der Deutsche Kolonialtag und die besetzten Gebiete.

In der Hauptversammlung der Deutschen Kolonialgesellschaft
in Bochuin wurde unter begeisterter Zustimmung an die Be¬
völkerung des ehemals besetzten und des noch besetzten Gebietes
eine Sympathiekundgebung angenommen, in der die Deutsche
Kolonialgesellschaft im Gedenken an die vielen schweren Jahre
der Besetzung durch fremdes Militär der gesamten Bevölkerung
des besetzten Gebietes ihren wärmsten Dank ilnd vollste Aner¬
kennung ausspricht für die stetige Treue zu Volk und Vater¬
land und für die nicht zu erschütternde Zähigkeit in dem freu¬
digen Bekenntnis zum Deutschtum und der festen Zuversicht
Ausdruck gibt, daß die bewiesene deutsche Art auch die Volks¬
genossen im noch besetzten Gebiet anspornen wird, in gleicher
deutscher Art auszuharren , bis ihnen die Stunde der Be¬
freiung schlagen wird.

Abänderung des Reichsbankgesetzes. Um der Reichs-
finanzverwaltung die Möglichkeit zur Ausgabe eines Grenz-
betrages kurzfristiger Glattwechsel zu geben, hat die Reichs-
regierung im Einvernehmen mit der Reichsbank eine Abände¬
rung einzelner Vorschriften des Bankgesetzes in Aussicht ge¬
nommen und ist wegen dieser Aenderung mit der Reparations-
kommission in Fühlung getreten. Nachdem die Reparations-
kvmmission sich mit dem Vorschlag einverstanden erklärt hat,
ward die Reichsregierung nunmehr den gesetzgebenden Körper¬
schaften eine entsprechende Zuschrift zugehen lassen, sobald der
Keneralrat der Reichsbank zu dieser Angelegenheit endgültig
Stellung genommen hat.

-*-« „Fremde Truppen" in Düsseldorf. Wie aus Stockholm
gemeldet wird, sollte das Musikkorps der Leibgarde des Göta-
Regiments Anfang Juni anläßlich der Gesolei-Ausstcllnng
eine Reihe von Konzerten in Düsseldorf abhalten. In letzter
Stunde hat sich jedoch dieser Konzertreise ein Hindernis eigener
Art in den Weg gestellt: Nichts geringeres als der Versailler
Vertrag , der „fremden Truppen " den 'Aufenthalt in dem Ge¬
biet von Düsseldorf untersagt . Obgleich die Verhandlungen
über diese Konzerte bereits seit Juli v. I . geführt wurden, hat
man erst vor 14 Tageii den ominösen Paragraphen im Ver¬
sailler Vertrag entdeckt. Es begann ein eifriger Telegramm-
wcchsel zwischen den betreffenden Stellen und man war über¬
zeugt, daß sich die Angelegenheitzufriedenstellend ordnen werde.
Als der Dirigent am Sonntag die Pässe der Musiker visieren
lassen wollte, erhielt er den Bescheid, daß aus der Reise nichtswerden könne.

Eine Nachahmung der Skagerrak-Schlacht. Die bri-
' tische,M,ltclmeepflvtle_Wird sich am Jahrestcul der Seeschlacht

..Das eimfaMS SchlsZ.
Noman von Erich E b e n st e i n.

Urheberschutzdurch Stuttgarter Romanzentrare
8? C. Ackermann, Stuttgart.

Hella hielt das tatenlose Stillsitzen nicht länger aus.
Letse erhob sie sich, trat an die Glastüre des Balkons und
starrte in die rabenschwarze Nacht hiitaus . Plötzlich weite¬
ten ihre Augen sich in neuen: Schreck. Was war das?
Unten in dem alten Park zuckte ein Licht auf , erlosch, zuckte
wieder auf . . . bald da, bald dort . . .

Dann begriff sie: da wandelte ein Mensch auf den ge¬
schlängelten Wegen dahin , der ein Laternchen in der Ha .nd
trug . Manchmal wurde es durch Bäume verdeckt, dann
ßlänzte es wieder zu ihr hinauf . Es mußte eine Blend-
pterne sein, die nur nach vorne leuchtete, denn von deni
Träger ließ sich in der Finsternis absolut nichts erkennen.
Das Licht aber tvandelte voin Schloß bis zur Kapelle und
erlosch plötzlich dort , wo sich der Eingang zum Erbbegräb¬
nis befand.

Hella fühlte , wie ihr Eiseskälte durch alle Glieder kroch.
Zum ersten Male im Leben wehte sie der Hauch von etwas
Unbegreiflichem, Uebernatürlichem an . . .

„Was machst Du so lange am Fenster ? " fragte die
Majorin leise mit kläglicher Stimme vom Bett herüber.
Mo mm doch zu mir , Hella , ich . . . ja wahrhaftig ich . . .
Mrchte mich!"

Das letzte kam wie ein Hauch über die Lippen der alten
Mau , als schäme sie sich, es auszusprechen.
K Ohne ein Wort zu erwidern , setzt sich Hella wieder an
M Bett und nahm die Hand der Mutter in die ihren,«Made als die kleine Reisouhr auf ihrem Nachttischchen

-Ms schlug.
: So blieben sie beide stumm beisammen , bis der Mor-

ÜP graute und die Majoriu endlich einschlief. Auch Hella

lehnte sich in ihrem Polsterstuhl zurück uiw schloß die bren-
nenbeii Augen . Aber schlafen konnte sie nicht. Wirre
Bilder voll Grauen zogen an ihr vorüber . Und mehr als
einmal fragte sic sich bang : Bin ich schon verrückt? Oder
war das alles heule nacht ein wüster Traum?

Die Majorin schlief noch tief, als es schon heller Tag
war und Hella die Tür zum Speisesaale leise öffnete. Es
l:eß ihr keine Ruhe , sie mußte Nachsehen, was dort heute
nacht geschehen war.

Aber sie fonnte auf den ersten Blick nichts Auffälliges
erkennen . Kein Bild war von der Wand gestürzt , kein
Siuhl verrückt, die Fenster heil und geschlossen wie am
Abend zuvor.

Dann aber fuhr sie plötzlich zusammen , als habe sie
einen Schlag erhalten : Jin Nahmen des Bildes ihrer Ur¬
ahne, der schönen Freiin Anna Maria Nosenschwert, der
sie so ähnlich sah, war ein von weißem Seidenband um¬
schlungenes Sträußchen Berggentianen befestigt.

Aus weitgeöffneten Angen starrte sie fassungslos dar¬
auf hin . Wie war das hierhergekoinmen ? War doch je¬
mand hier geivesen nachts ? Es mußte wohl sein . . .

Hella eilte an die beiden Türen , deren eine nach dem
Korridor ging, während die andere in ein kleines Vorge-
mach führte , an das Roses Kammer stieß. Beide waren
von innen verschlosseit, wie sie selbst es gestern vor dem
Zubettgehen getan hatte . Auch die Riegel der Fenster
waren in Ordnung.

Hella fuhr sich über die Stirn und blickte verwirrt um
sich. Wieder dachte sie: Bin ich schon verrückt geworden
hier ? Oder wie ist das sonst möglich? „O Gott , o Gott !"
stöhnte sie laut.

An der dritten Tür des Saales , die von ihrem eigenen
Zimmer aus verschlossen war , saß sie doch selbst die ganze
Nacht wie eine (Ähildwache.

°r 128%:am « ragerrar vor Malta versammeln. Aus An^
Jahrestages wird von der ganzen Flotte ein Mono" , - (£}}Cf
halten werden, in dem die Schlacht am Skagerrak : ""che®
wiederholt werden soll. Die Hebung soll die gleiches. Weg
Anspruch nehmen, wie die Schlacht tatsächlich wurd

Deutsch-italienische Eiscnbahnverhandlunge»',
Fiume finden zurzeit Verhandlungen zwischen Vcrhst
deutschen und italienischen Eisenbahnen statt, die M ? ^ 17,
Einführung des neuen direkten Gütcrtarifes zum

AM,

konnie
Prodi

oder spätestens 1. August drehen werden. Im Anscĥs ""-6,Zg,
(rnörf.

werden auch Besprechungen stattfinden über die Äh
der Tschechoslowakei an den Tarifabkommen für FiUfl,, ^ ,
Triest und Hamburg. Zu diesen weiteren VerlMfl jj « w
werden außer den Vertretern Deutschlands und Jtpu»i lJE »»
die Vertreter der Tschechoslowakei und Oesterreich» % >J
gezogen werden. 'Ä 1

Spanien verlangt die Auslieferung Abd '
Nach den neuesten Meldungen geht in Marokko das - . Piek
um, daß die spanische RegiernnK einen Antrag nll fLT"
rnng Abd el Krims gestellt habe. Diese Meldung "UA der
Paris zurzeit weder dementiert noch bestätigt, dochF/■j-'wvii « ivtvn , VU11UUII . U avu ; vc | iuiiyi , wv */ ' » Eto.
meisten Blätter übereinstimmend fest, daß, wenn ein

in 3

AuSlieferungsantraa gestellt wird, ihm unmöglich 6*
leistet werden könne.

,srf®
DcO deutsche Eigentum in Amerika. Wie aus

w" g meldet wird, sind die Parteiführer im Reprästfl'.
bans zu der Auffassung gekommen, daß die Vorlage,

Pro!

** k 't
3

auf den Plan des Vorsitzenden des" Haushaltsa "H ü
Green, betreffend die Rückgabe des deutschen EigcnEj
baut , in verhältnismäßig kurzer Zeit vom Hause vcra^
werden könnte. Der " .Sprecher Longworth jagte, er Hab»
eme möglichst baldige Rückgabe des deutschen Eigen!»: Aj W
sürworret, sei aber auch,der Meinung , daß für die ,
der amerikanischen Ansprüche Vorsorge getroffen werde"
Es bestehe zurzeit keine Aussicht, daß die Vorlage 5$ jC >.et
dieicnige Newtons noch während dieser Session erledig!I s,.
Daher sei er für einen Plan , durch den das deutscheM >
in möglichst weitgehendem Umfange freigegcben wusj
zuletzt einige kleinere amerikanische Ansprüche wwürden.

Amnestierung der ungarischen Frankenfälschfl^.. . — ■- clt)e| £IBudapest verlautet , daß der ungarische Reichsver
29. August, dem 400. Jahrestag der Schlacht bei S
der der letzte ungarische König Ludwig U. gegen dieA«.
unterlag, eine allgemeine Amnestie erlassen tvcrdc.
sich auf alle Verbrecher beziehen, die Zuchthaussflal^

^b'cr:
n

* Sc
ei 4
ein

% i,
vo

nicht mehr als „ ' / - r - - - ' —7 —/ - , . | ,
fünf Jahren nach sich zogen und die ihn #
zemciner Art her begangen haben. I »,IFtat nicht aus gemeiner Art her begangen haben,

scheu Kreisen verlautet dazu, daß in diese Amnestie a
Windisch-Grätz, Nadossy und die anderen im Franke"
Prozeß Verurteilten einbezogen werden sollen.

Die Präsidentenwahl in Polen.
Pilsudski mit großer Mehrheit gewählt, lehnt

Bei der Wahl zum Staatspräsidenten im Sejnj,
Marschall Pilsudski 292 Stimmen und Bninski 193 || :*
61 Abgeordnete enthielten sich der Stimme . Da die" <
Mehrheit 273 Stimmen beträgt, ist Pilsudski mit »
A^ hrhcit zum Staatspräsidenten gewählt. Die den

L 3
,8öd

C°
geordneten stimmten geschlossen für den Marschall +7, An

Bald darauf jedoch erklärte Sejmmarschall ^
Anwesenheit des Ministerpräsidenten Bartel vor
der polnischen Presse, daß Marschall Pilsudski die 28*:
Staatspräsidenten nicht annehmc. Sein Beschluß, s*
Rataj , sei unwiderruflich. M

Infolgedessen hat Sejmmarschall Rataj die Nah*",/ ?t
sammlung wiederum einberufen, um die Wahl d*s J -
Staatspräsidenten vorzunehmen. Der Entschluß
Hai in politischen Kreisen eine ungeheure Erregung
gerufen. Die Folgen der Entscheidung des Marschchh.,,
sich zur Zeit noch nicht in ihrem ganzen Untsange

Kug
A ‘Qk:%

! 1 9c]t

Han- elsteil.
Berlin, 31'

Devisenmarkt. Am internationalen Devisennio"̂ ^
französische Franken erholen. 15014 gegen Londa"'

„Guten Morgen , gnädiges Fräulein ", sagte &_ — fW
eine muntere Stimme senseits der Tür nach dem flFW .-.AC CVASA X- L . rv*_ . *Vorgemach. „Ich höre Ihre Stimme im Saal den -
Gott anrufen . . . wollen Sie mir nicht öffnen , da" -cP
mich persönlich wieder zum Rapport bei Ihnen
kann ? " fj£jEs war Hempels Stimme ! Wie Bergeslast
von Hellas Brust . Rasch schloß sie die Tür auf-

„Gott sei Dank , daß Sie zurück sind, Herr >vcl
Er lachte, sie dabei aber aufmerksam ansehend- ,
„Jawohl ! Punkt sechs Uhr zwanzig Minuten

Martin angelangt , den Berg hinauf und — hier 7 ,7
Aber was ist Ihnen denn, gnädiges Fräulein ? ®tC

ja ganz verstört aus ? Es ist doch nichts Schlimm^' ^
siert während meiner Abwesenheit ? " ,

„Ja — es ist etwas passiert ", sagte Hella tonlo-" '
habe diese Nacht an Gespenster glauben gelernt !", . ff

„Oha !" Er lachte aus vollem Hals . „Das ist >
lich! Sie ! An Gespenster ? !" 0?

„Spotten Sie nicht. Sie werden es vielleicht,,
wenn Sie erst alles wissen." Und sie berichtete
steigendem Atem , was sich in der Nacht zugetragc"
Zuletzt führte sie ihn an das Bild der schönen Urab
ivies aus das Gentianensträußchen . , $

„Der Beweis , daß ich nie etwas gettäumt habe'
men Sie es selbst herab . Ich — ich habe nicht de"
es anzufassen !" „

„So schreckhaft sind Sie auf einmal geworden-,
doch sind diese Blumen der beste Beweis , daß es
um Poltergeister handelt , sondern daß eben nackt- > tu’’
hier war — natürlich Ihr geheimnisvoller Vereb
Glashaus !"

lfl-ortictzung folqt.l
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, L" taum verändert 157'/?, London gegen Mailand etwas

S ' .̂ Ntenmarlt. Obwohl der letzte Ultimotag keine un-
jGeldversteifung  brachte, setzte sich doch die Börse hier-
i ? 'uweg und eröffnet« die neue Woche außerordentlich lest.
J , wurde das Geschäft allgemein lebhafter und vereinzelte
fr,« konnten weitere erhebliche Kurssteigerungen verzeichnen.
^U froduktenmarkt. Es wurden gezahlt für Kĝ : Roggen
z y  17-7—18.2, Sommergerste 18.7- 20, ml. Gerste 16,8- 18,2,

.!(.) ?19 .6—20.7,  Weizenmehl 36.75—39.50, RoMnmeh
Jjjfi 26-50, Weizenkleie 10.50, Roggenkleie 11.50—11.60.
ult Frankfurt a. M., 31. Mai.

^ Devisen,narkt. Im internationalen Devisenverkehr ist der
beiden Frankenvaluten weiter unsicher und fchwanker-d,

^ ^ iser Pfundparität stellt sich ans 149, die Brus,eler P .nnd-
' uus igg Dagegen konnte die Lira bet einer Pfundparrtat

'ich befestigen. _
f;: >7 Effektenmarkt. Vorbörslich schien es, als wollte die stim-

N ff°'nen ungünstigen Verlauf nehmen. Aber auch der r̂oße
>5 Äder Kaufaufträge förderte die freundliche Stimmung, ^ as

Bf % >n Anleihen war ruhig, doch setzten sich dre Kursbcsfcrungmt
Pfandbriefe hatten ruhiges Geschäft bei Kursbessecungen von
^0Pfg.
dProduktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Wetzen

W , Roggen 19.75—20, Sommergerste 22 —24, Hafer ml
-} ' Mais ' ĝelb 17.75, Weizenmehl 42—42.75, Roggenmchl

29. Weizenkleie9.25—9.50, Roggenkleie 11.
E Frankfurter Schlachtviehmarkt. Preise für einen Zentner
^wichr. Ochsen:  vollfleischige, ausgewachsene höchstt
^wertes im Alter von 4 bis 7 Jahren 56- 61 lungest er¬
dicht ausgemästete und ältere, ausgemastete 47- 55 mäßig

junge, gut genährte ältere 35- 45. B u l l en . völl¬
ige . ausgeivachsene höchsten Schlachtwertes 48- 52 »ott-
Se, jüngere 40- 47. Färsen und Kühe:  volls ei chrge.
haftete Färsen höchsten Schlachtweries 53- 60. vollfleischige.

^ "wsteie Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Zähren 46—53,
' 9ut entwickelte Färsen 44- 52, ältere, ausgemastete Kühe
,̂ »ig gm entwickelte jüngere Kühe 35—44, mäßig genahrte
? »nd Färsen 30- 43. gering genährte Kühe nnd Far,en la - ^8.

feinste Mastkälber 70- 76, mittlere Mast- und beste
Melber 60—69, ger ngere Mast- und gute Saugkälber a2- o9,
> Saugkälber 35- 50. Schafe:  Mastlämmer und Mast¬
el 45- 50 geringere Masthammel und Schafe 40—44.
fc *ine: vollsleischige von 80 bis 100 Kg. 80- 83 wll-
M unter 80 Kg. 70- 79. vollfletschigevon 100 bis 120 Kg.

bol,fleischige von 120 bis 150 Kg. 80- 82. unreine Sau n
} Achnittene Eber 60—70. Auftrieb:  376 Ochsen, 3? Bul-

^ Färsen und Kühe. 465 Kälber. 112 Schafe. 3080 Schweine
,°? -tv7r lauf'  Rind « und Kleinvieh bei ruhigem Hand
>a »ft. Schweine hinterlassen bei mäßig regem Geschäft

lleberstanv.

Uz W und Fm.
laufet eine Tragödie abgespielt. Am Eingang des Schür¬
er Hafens sah man ein schweres Bündel im Master trei-
i- Cs stellte sich heraus , daß es die zu,ammengeschnurren

einer Frau und zweier Kinder, ein Knabe und ein
^ )en, waren. Nach den VorgefundenenAuswelspapieren

es firfi die 37 Fahre alte Witwe Frau Dr . Marie
Dieben ans Vohwinkel bei Elberfeld, derew elffahrige
Dr und neunsährigen Sohn . Nachmittags hatten sie das
^Dbad in Biebrich besucht und in den späten Abendstunden
hDsie noch am Rheinufer gesehen Die Kinder scheinen
, ZEgen das Vorhaben der verzwetfelieir Mutter , wie aus
it Dt der Umschnürung der Leichen hervorgcht, bis zum letz-

Augenblick gesträubt zu haben.
Mainz. (Domkapitular  D r.' Beck er .ch.) Dom-

Dlar Dr . Joseph Blasius Becker,st nn Alter von 69 ^ ah-
9rstorben.

, D Frankfurt a. M. (M ä d che n m o r d i m W e st er -
D - - Die Mordkommission verunglückt .)
w. • — - -. — hat der Landrat

requiriert , weil^ «-oura oie ;vuuu |n».̂ ». . —r - “ 4_ „. ,
^lritzhauftn in einer Kühle ein ermordeies Mädchen ge^ ht ptrien

seiner Mitteilung des Polizeipräsidenten hat der Landrat
Dsterburg die Frankfurter Kriminalpolizei
Dhlritzhausen in einer Kühle ein ermordet. , .

worden ist. Die sogleich an Ort und Stelle tN emem
>t °bil entsandte Mordkommissionverunglückte an b sher
geklärte Weise in einer Orischast aus dem Westerw .

D ' wurde Kriminalsekretär Landgraf, einer der tüchtigsten
des Präsidiums, von dem schweren Photograpl -

b'  den die Beamten mitsührten, erdrückt und auf der ste^
&  während d,e anderen Herren mit dem Schrecken davon-
p-  Beim Bekanntwerden der Katastrophe lnnrde sofort

weites Auto mit Beamten an die. Unfallstelle ents
hjrDi« Ermittlungen ergaben, das; der Arbeiter Gramer aus
Interne Braut Brenner ermordete. Dt« - eiche w,e_' al
^Messerstiche anr Hinterkopf auf. Der Mörder wurde ver-

er ist geständig.
Frankfurta. A!. (Beim Ka tze nfa n g a u s o cm

Ifl ' t gestnrzt .) Beim Katzensang stürzte ein m der
k « wße wohnender junger Mann aus dem nach dem Hofe
«Ci^ enen Fenster seiner Wohnung im ersten Stock. Er siet
Dadurch ein Glasdach in einen Lagerraum des Konsum-

U"d erlitt einen Beinbruch sowie erhebliche Schnitt-
DUngen.

Frankfurta. M. (M i n i ste rbesu cha uf dcr Weg-
Düz> .) Der Minister des Prenszischen Ministeriums snr
Ditu«Dllfahrt, Herr Hiertsiefer, wird am 15. ^ uni in Be.

3 von den Herren Staatssekretär Scheidt und Geherm-
Dkranz das Kinderdorf Wegscheide besichtigen.

slli? ,Marbura. (G r ä br r f u n d e ans dem Mittel-
> ai/ Bei Erdarbeiten zwischen der Universttatshalle und
DtDwn Bibliotheksgebände ist man auf men,chltche Grab-
\\  Ö ' ltoftcn. Hier war früher das Barfnhcrklvjter und
^ AUci) die Begräbnisstätte für Mönche.
DsfisFulda. (Generalversamntlnitg -er kur-

Bauernvereine .) Z « der Gcneralver-
Dir,> g der kurhessischen Bauernvereine waren etwa oOO
ppp  erschienen. Als Vertreter der Behörden waren
vD°rdv Landwirtschaftsnrinister Dr. Steiger Reichstags-

Dr. Crone-Münzcbrock, die Landtagsabgevrd.
'-wmeUer. Nicht itnd Schmidt-.Fulda. ^ borvrandot.t

Schwander und Regierungspräsident Dr . Stdlzel sowie
mbl'-üche andere Vertreter der staatlichen und,kirchlichen-Be¬

hörden. Landwirtschaftsminister Dr . Steiger über d>
Krise der deutschen Landwirtschaft und über die M'ttel un
Weae zu ihrer Behebung, für die in erster Linie eineR f

mängelte den Entwurf des Renthsbewertû sgesetzes das b -kanntlich ans dem Ertragswer basiert. Der vorgestytagene
Kavitalisterungsfaktor' vo>i 18 et viel zu ho ch. , l
nicht über eine Grenze von 12 hinausgehen, was einem Zinv
fns; von 81k' Prozent entspreche. „ ,

/X Nicdcrlahnstein. '(Neuc  Brücke .) Seit lange.er
Keit ickwebcn Verhandlungen bei der Provinzial ? als aust) bei

Ofmr hic Salm die den Verkehr zwischen Nieder- und -,ver-

atursÄ s.£
Kürze begonnen werden soll. Man hofft, un Winter
weihuna vornehmen zu können. . . T ■>,

A Binnen. (PrämiensürKrahenv er tilgu  n g.)
Kreisaml Bingen erläßt eine Bekanntmachung, IN^ er

mr B?rt gu g der Raben und Krähen aufgefordert wirst.. Der
Kreons ckuß beschloß, in diesem Frühiahr als Schuß- und
Fanaaeld für Raben und Rabeneier aus der Kreiskaste zu
ml,len- für einen Raben oder einen rabeiiartigen -eogel
40 Pfg., für ein Nestjunges 20 Pfg., für e.n Rabenei 20 Pfg-

- a M. (Eine Beamtenhochs  ch st l e
A ckkranl urt a. M ^ » ^ ^Efnrter Beamtenhochschul-

in Frankfurt  a . TsDeitsaemeiniÄafl deutscher Beamicn-
hochschulen als Verwaltungsakademie zur Hochschule erhobenhochjchüien ms wichtige, zugleichd e An-
worden. D cjer J unb; ben'preußischen Staat ver-

ä 1- j±5ssŝ*mjwf ä
SSSi «S t»J& aSfSS eflMS x
Auserle cne, die sich einer Prüfung unterziehen, mit oerffSSÄfi »*'
der verschiedensten Richtungen wirken. ,

stebens Fwar verbürgen mehrere>n den letzttn 1
-»- Sicht s°!°mm°n- U-Iwd -» °>» ÄV * " . £
„saieAuV , st -, if »“ S ASÄ V <“ * »»>' m-

A Tarmnaor . (Pr od i nz ' altag der P t ob uii
Starkenbnrg .) Der Provinzialtag der Provinz Starlen-
bura hielt eine Sitzung ab, um den Voranschlag snr ™ i
beraten. Nach Eröffnung durch P^ 'nztaldirektor-Kvang.
bühler wurden zwei Anträge der drei Rechtsparteien '
nationale, Deutsche Volkspartei und Bauenibund) vertten,
die die alsbaldige Inangriffnahme des fett Zähren pr°lektt
ten Sttaßenbaus von Kömgsjtadten nach Russelshe,m jor^ rn.
Ferner wird um Vorlage eines Kostenvoranschlages und V°r^o * _ ion «tr Krbauuna einer festen _

Ordnuna für'die Proxesslosim Tronle1Ana»$T«$t.
Das Hochamt beginnt um 9 Uhr. Kollekte zur Bestrei-

tuna der'Anslagen des Kirchenchores. Die rechte Hälfte der
oberen OElbühne ist nur für den Chor reserviert. Die
Eborstübl? im Presbyterium sind für Lehrperjonen und
die Mitglieder des Kirchenvorstandes und der kirchlichen
Gemeindevertretung bestimmt.

Prozessionsordnung:
Schulkinder Kdeuz und Fahne Schulkinder’ j Obere Knabenklaste I
Jungfrauen 1. Musikkapelle Jungfrauen° ö Marienverein

(Marianische Kongregation)
Frauen weißgekleidete Kinder mrt Kerzen Frauen

j Barmherzige Schwestern ' .
Jünglinge 2 Musikkapelle J ^ rngeMänner Kirchenchor JJtanner

Meßdiener mit Laternen, Schellen
und Rauchfaß

Das Allerheiligste
Die Mitglieder der kirchl. Korporation

mit brennenden Kerzen
Jünglinqsverein , Eefellenverein,
Leseverein. Kath . ArbeiterverelN ,

Es wird darum gebeten diese Ordnung mnzuha ten

her^ reL ^ f ^ 'G ^ £ Ssa sä  e°f Ä
liebe Seelen," vom 4. bis zur Kirche. „Großer Gott wir

Die Mozeffion geht durch die Untermainstrahesl . Altar

straße (IMltarbei M. Flefch) durch dieHauptstr. zur Kirche.
Wallfahrt nach Walldürn. Die Abfahrt erfolgten

Mainz 9.15 Uhr ab Hauptbahnhos am 8. H ^ .
am 10 Juni von Waldürn zuruck Der Fahrpreis
beträgt G50 Ml . Vor der . ist in ber St.
Bonifaziuskirche um 8 Uhr eine hl. Messe.

WM SÄt » g»
Mrt Punkt 2 Uhr wurde durch vereinbartes Schuß-
ignal der angenommene Unglücksfall gemeldet Dre Ko¬
lonne Flörsheim traf sofort auf dev Ung ucksstell em
Sie konnte aber die erforderlichen allzu zahlrerchen Pfc-

KÄÄÄÄls
sä ^ fsUeSSW * sss^JSm gestellt waren. Die Verbundenen wurden tN den
Arbeiter-Speisesaal der Fa . Dyckerhoffu. Sohne 'gebracht,
L p -°N°- ch SSnÄcrtcms „ » S
nahm der 2. Bezirks-Inspekteur Herr Dr. Muller-Flors.
Nein die Prüfung der Verbände vor und ,pr^ stck sehr
lobend über die Leistung der Kolonnen ans. Er gab dem
Municke und der Hoffnung Ausdruck noch mehr solchen
gemeinschaftlich ausgeführten und wohlgelungenenHebun¬
gen beiwohnen zu können, damit dre Kolonne W
Ernstfälle eingreifen können zum Wahle der leidendenMitmenicken. — Die Kameraden haben aufs .neue oen
Segen der Zusammenarbeit und der gegenseitigen H fe,
zwar nur „in der Probe " kennen gelernt aber ste smd
sich einig und fest davon uberzeugt daß das Können uns
die Hilfsbereitschaft der Kolonnen auch> m Ernstfälle ,ede
Probe bestehen werden, getreu dem Motto . „ >
Mensch, hilfreich und gut!" ^ ^

^aunus -Licktspiele. Wie uns imtgeteilt wurde find
die^.Taunus -Lichtspiele" während der Sommersarson ge¬
schlossen. _ k

Mrner wirv um sauuuy«. y »»
nähme der Vorarbeiten snr Erbauung einer festen Stratzen-
brücke bei Rüsselsheim über den Main ersucht- Be, den Aus
gaben für die Provinzialpflegeanstalt und.  dav Provmziai
kinderheun sei größtmögliche Sparsamkeit geübt worden. Um
den Etat zu balancieren, schlug Direktor Kranzbuhler di - s^
nähme einer Anleihe von 100 000 Mark vor. Nach a
Debatte wurde der Voranschlag angenommen. ,

/> tD i e W i n zer h i l f e der h ej st s ll) en
R eg i er u ng .) Die hessische Regierung stellt den Winzernstrr(ronm„, Lr im fs' rtma stellt, ein Quantum von 2 Kg.

können ie nach Wahl oczieyen.
Dr Sturms Heu- und Sauerwnrm-Mittel, Silcftaverjtan
bungsnlittel, Verstäubungsmittel 1922 Hinsberg, Uran ^
verstäubungsmittel. Seitens der Burgermelsteramte
zurzeit Gutscheine verabfolgt. . -

A -̂ arnritadt tD i e hessische Z en t r u m s pa r t e ,
rnm Volksbegehren)  Der Vorstand der hessischen Zen-
trumswrtei beschloß' iM ^Einklaug.mit der einstimmigen
Stellungnahme der Zenlrumssraktion un Landtag, semen Wah-zd  Ä 2 ä« « ä

Lokales.
Flörsheim aut Main , den 2. Juni 1926.

t wm-i Seltene Fest der goldenen Hochzeit feiern am
11  an, ; Sc Ire bie Eheleute Kaspar Schuhmacher und
ll - ^ vni ds. J - MMer dahier. Herr Schuhmacher

“c  -
den Gewcrbeverein getan. — " ir gratulieren.

Eingesandt.
Man bittet uns um Aufnahme des Folgenden:
„An die Gemeindevertretung zu ^ lorsherm a. M.5>b d Herrn Bürgermeister Lauck.

Die Ortsgruppe Flörsheim der Sozialdemokratrschen
1°Die°EemeindevertÄüng wolle beschließen unverzllg-

licb Skbritte xn unternehmen, welche die Errichtung einer
festen Mainbrücke, wie sie von ^" Gemeinde Russêshelmaevlant ist sichern und zwar so, daß die Bntereßen unje-
?er Gemeinde vorteilhaft gewahrt werden. Es muß alles
aetan werden um dieses kommunal-lebenswichtige Proiekt
in das Weichbild unserer aufstrebenden Gemeinde ernzu-
beziehen. Wir nehmen Bezug auf unseren beim Kommu¬
nallandtag eingereichten Antrag und fugen eine -- >1 l

2. Die Gemeindevertretung wolle beschließen, in Anbe¬
tracht der großen Erwerbslosigkeit sofort Notstandsarbe enin Anarisi su nehmen Wlr vertreten die Wunsche und
das Inte ?ese der gesamten Flörsheimer Einwohnerschaftrn-nn mir fordern dasi endlich Mit dem Bau der Master-
L " i kj £ ! Ä womit auch dem
‘Ut.  SffijÄÄS » d°n

L -°-7LdftLschw1 « . u»dBL -g-,^feit Es muß für Auskleidekabinen und Schgelegenhetten
evtl, auch für Aufsicht und Rettungsvorrichtungen gesorgt

Gemeindevertretung wolle beschließen sich auf¬
zulösen und Neuwahlen zu beantragen da sie nach der
Mandatsniederlegung der T^ Etron der Linken nicht mehrdem Willen der Einwohnerschast vntsprttyt.

7 )19  OtiöGtUDDC btt 6o3talbemotrattfd )cn
Partei Deut chlawos ersucht die Gemeindevertretung den
Erwerbstosen die Anwartschaft auf die Bnvalldenverstcher-
ung insofern zu sichern, daß die Bnvalldenverstcherungs-
beiträge von der Gemeinde wahrend der Dauer der Er¬
werbslosigkeit übernommen werden, weil sonst die Er-



werbslosen ihre Rechte aus der Jnvalidenversicheruna
verlr-ren und dadurch die Gemeinde auf dem Gebiete der
Wohlfahrtspflege über Gebühr in Anspruch genommen
nmi)- Die Ortsgruppe der £>. P . D

Der Vorstand I . A. Eduard Seil.

Flörsheims Wasserleitung auf dem
Marsch.

Von Heinrich Theis.
.Nach längeren Eeburtswehen ist endlich die Flörs-

yeimer Wasserleitung geboren, d. h. wenn es keine Schein-
geburt ist. Zwar weiß man heute noch nicht genau, wie
die Entwicklung des Neugeborenen vor sich geht Es ist
eine große Verantwortung für diejenigen, welche heute
über die Geschicke unseres Ortes bestimmen, ein solches
Obsekt in Angriff zu nehmen, ohne daß man die Kehr¬
seite des Objekts unter die Lupe genommen hat. Letzteres
scheint meines Erachtens nach der Fall zu sein. Die Her¬
stellung einer Wasserleitung, ohne Kanalisation ist für
unseren ^ ndustrieort, der d.irch seine geographischeLage
zu einer steten Weiterentwicklungveranlagt ist, für einen
Kommunalpolitiker einfach unverständlich.

Wasserleitung und Kanalisation , beide sind untrenn¬
bar von einander, drum sage ich: „Wer das Elftere will
und das Zweite nicht will, der schädigt den Dritten ." '

Hier wird man von verschiedenen Seiten mein Ver-
^"^ ^ ^ "klbgefühl" anzweifeln, und zwar wegen" den
entstehenden Mehrkosten, die durch die Kanalisation ver¬
ursacht werden. Alls Einwllrfe und Bedenken scheitern
an dem großen Wert, den in gesundheitlicher Beziehung
eine Kanalisation in sich birgt . Aus diesem Grund allein
schon mußten solche Bedenken verschwinden. Außerdem
müssen für die Legung des Rohrnetzes sämtliche Straßen
aufgerissen werden, und deshalb ließ sich doch heute viel
eher als nachher, ohne bedenkliche Mehrausgaben, gleich¬
zeitig die Herstellung der Kanalisation , die ja schon teil¬

weise vorhanden ist, durchführen. Unerwähnt sei an die¬
ser Stelle Nicht, daß das Reich einen größeren Zuschuß
da sa die vorzunehmenden Arbeiten als Notstandsarbei-
^n m Betracht kommen, leistet; außerdem bieten diese
Er „S 05̂ e,c en  £ inrer längere Beschäftigungsdauer
. nahezu ^50 Erwerbslosen in unserer Gemeinde, welches

ein merklicher Vorteil für alle Gewerbetreibende unseresOrtes sein würde.
- ^ ist eine unumstößliche Tatsache, daß das Fehlen

einer Kanalisation erst dann kraß in Erscheinung tritt,
wenn die Wasserleitung fertiggestellt ist. Viele Einwohner
werden, wenn auch nicht gleich, sich eine Badeeinrichtung
und dergl anlegen. wo soll all das verbrauchte Waffer

Finden wir doch schon heute be¬
denkliche Mißstande bezugl. des verbrauchten Wassers in
den Strabenrinnen unseres Ortes , welche sich nebenbei
bemerkt, durch die bestehenden Verhältnisse größtenteils
tlUth nicht QNvern InUtn, Was Wirt) es erit aeöen Wenn
die geplante Wasserleitung in Tätigkeit ist?
- ™an  ZU der Erkenntnis kommen: „daß

mne Wasserleitung ohne Kanalisation nur halbe Arbeit

Über kurz oder lang wird man gezwungen sein, die
Straßen wieder von neuem aufzureißen,die Straßenpflaster-
ung wieder von neuem vorzunehmen, wie ist es zuletzt
mi* ungeheueren Schuldenlast, die dann der Gemeinde
erwachst, da sa voraussichtlich so leicht, das Reich keine
neuen Zuwendungen für dieses Projekt gewähren wird ?

(Schluß folgt in nächster Nummer.)

MiiiHitiaiSsasen öer Mnfc » s&ei».
Nachdem der Reichstag den im Volksbegehren verlana-

HeN' ihm zur Beschlußfassung vorgelegten Entwurf eines
Gesetzes über Enteignung der Fürstenvermögen abgelehnt

beschlossen, den Gesetzentwurfzum Volksentscheid zu stellen.

Die Abstimmung findet am Sonntag , den
1926 Hierselbst statt. Die Stimmkarteien liegen vonv^
den 6. Juni 1926 bis einschließlich 13. Juni 19| P
Vormittagsdienststunden von 8 bis 12 Uhr
Bürgermeisteramt, Zimmer Nr. 18 zur allgemein^
sicht öffentlich aus. Etwaige Einsprüche können^Zeit angebracht werden.

Die Verordnung zur Durchführung eines Volkses
des sowie der Entwurf eines Gesetzes über Ente>(
der Furstenvermögen ist an der Plakattafel , Eins"":
Rathauses, ausgehängt und kann dort eingesehen""

Die Anmeldungen zur Wasserleitung sind bi^
tag, den 5. Juni 1926 auf Zimmer Nr. 6 des |!j
Bürgermeisteramtes einzureichen. Nach diesemA
wird die Liste geschlossen und können dann keine
düngen mehr angenommen werden.

Zur Aufklärung wird mitgeteilt , daß der Fsf
namstag für Flörsheim, ein gesetzlicher Feiertag

Die Straße nach Weilbach ist in der Zeit vol>
15. Juni und für den Verkehr gesperrt Die UM
erfolgt über Wicker.

, Betrifft : Wirtshausbesuch Jugendlicher. ^
Auf Grund des § 2 Abs. 1 der Reg. Polnei -VeiM Cfo

28. Oft 1925 ist Jugendlichen unter 16 J °h§ A,Schank- unu Gastwirtschaften verboten und den^ *
b«>̂ Vermeidung von empfindlichen Strafen unteM
dieselben Getränke zu verabfolgen. » J

Branntwein und Branntwein ähnliche Getränke
,^ er(onen  unter 18 Jahren nicht abgegeben

Weiter wird, darauf hingewiesen, baß nach §J ^ ,
Gastwirte und Handlungen von Branntwein verplD, -
sind, einen deutlichen Abdruck der vorbezeichnete" Cet'
" ä̂uung an augenfälliger Stelle auszuhünqen.

Flörsheim a. M., den 29. Mai 1926. '
Die Polizei-Verwaltung gez. Lauck, Vürgerme>>"^ i»

I
1
§
I

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen

gestern Nachmittag 4. 15 Uhr meine innigst-
geliebte Gattin , unsere unvergeßliche treu¬
sorgende Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin u. Tante Frau

Elisabeth Michel
geb , Reuter

in . vollendeten 62. Lebensjahre , nachlangem,
schweren mit Geduld ertragenem Leiden,
vvohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Dies zeigen schmerzerfüllt an:
Die tieftrauernden Hinterbliebenen i. d. N.

Philipp Peter Michel und Kinder.

Flörsheim , Eddersheim , Nied , Mainz -Kastel , 1.Juni 26.

Die Beerdigung findet statt : Freitag Nachmittag
4 Uhr vom Ttauerhause Untertaunusstra &e 9 Das
1. Seelenamt ist Freitag vormittags 6 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

den 3 Mai 1926 Hochheiliges Fronleichnamsfest
6.Ö0 Uh. Frühmesse, 8 Uhr Schulmesse, 9 Uhr Hochamt mit Pro-

zession (Untermamitratze , Krabenstraße ), 2 Uhr « esper Bei
der Prozession werden ans beiden Seiten 2 Rethen gebildet.
Den Ordnern ist Folge zu leisten.

Freitag 6 Uhr hi. Messe für Math . Lauck sSchwesteruhaus ). darauf
Aussetzung des Allerheiligsten, 6.30 Uhr Amt zum aller!,
Herzen Jesu , abends 8 Uhr fakr. Andacht. '

Samstag 6 Uhr hl. Messe nach Meinung (Schwesternhaus ) 6 30
Uhr Brautamt , abends 8 Uhr sakr. Andacht. J

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag dem5. Juni 1S26. Sabbat: Schlach-Lecho

800 Uhr Vorobendgollesdienst.
Uhr Morgengottesdienst R'cumondsweihe.

3 30 Uhr Llinchagevet P . 3. ’
9.30 Uhr Sabbatausgang.

Blechdose (8 Pilaster ) 75 Pig . Lebcwuhl -Fussbad «ege » -
hcheFuheund Fu &schweib , Schachtel (2 Bäder ) 50 P IfriÄ
ich in Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben bei : H •*’

Wickererstr . 10.

^ Morgen am Fronleichnamstag k4 Konzertu. Tanzk
A beim Bürgermeister in Haßloch

Es ladet freundlichst ein:

Der Wirt: Schneider.

Todes - Anzeig «.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen am Dienstag

früh unser liebes Töchterchen , Schwesterchen undEnkelchen

Lina Tremper
nach längerem Leiden im Alter von 5 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

ln grober Trauer
Fern. Gg. Tremper.

Flörsheim , den 1. Juni 1926.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nach dem
Nachmittagsgottesdienst vom Trauerhause Hochhei-
merstra &e aus statt.

Danksagung
Fiir die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung meiner innigstgeliebten Gattin , unsrer
guten Mutter , Qrossmutter , Tochter , Schwester
Schwägerin und Tante Frau

Josefine Moos
geb . Nauhaimer

sprechen wir Allen unseren tiefgefühltesten Dank aus.
Ganz besonderen Dank den Kameradinnen u. Kame¬
raden des Jahrgangs 1868, der werten Geistlichkeit
der verehrten Nachbarschaft und für die zahlreiche*
Kranz - und Blumenspende . «

Die tieftrauernden Hinterbliebenen i. d . N.
Martin Moos I. und Kinder.

Höchst , Flors heim , den 31 . Msi 1926

Z Mlilmtiöli zur Sfotfitotion|
KM

H Donnerstag , 3. Juni Fronleichnam, grs §§e A

w Es ladet freund !, ein : G
& 3- y Eeitmann. ®

t Slrfliitoirtidlf in Wickel
# Verzapfe in meiner Straußwirtschaft in Wickel
^ Maffenheimerweg naturreinen 1921er und 22er
G Wein (eigenes Wachstum) und bitte um
^ neigten Zuspruch
^ Karl Martini , Wicker, Maffenheimerweg-

Sä

*
«eit
«eit

Me Mlieiitt Mlssseli! . infiL
NW MtjttheriW. . per Slif. 15j

Burkhard Flesch, Hauptstraße
Anton Flesch, Eisenbahnstraße.

Zramkb'lche verlagshanS lung, Sturlgart

vss Leben des  Menschen
von Dr . FrUz Kahn

Eine allgemein verständliche Anatomie, Rloloqi'e,
phtzsivloateu. Enttmcklungsgeschtchfed. Menschen

Über tooa Tafel, und Texibtlder, teils
niehrforbtg, von dtsher unerreichier plostie

4 Lände in Halbleinen gebunden je RM 15 ._
Bisher erschienen3 Lände

ZSmX; e
SSifÄ ®«'«4' "neMedizinischesEcho
ml bat srnfm einen ganz neuenelngeichJiĝ n . . . . Mir Diilte» fin»
ganz vorjllgitche Art dir Ech>fdee.,na/ ^

Die Unischau

3 » beziehen durch jede Buchhandlung

Kein Srunciarbeiier.Maurer. Sidnbrecber.Sir̂ 1
arbelier erc.

füllte es versäumen, sich meine nach eig. Angaben herĝ 'M
rtndled. Urbeitsscftiih-Rififerlfarff.
nach außen mit der Hand eingebunden, durchgH^
A" ' >chensohle' anzusehen und zuzulegen. VollkoiNii>e«K
Ersatz für Hand- rcsp. Maaßarbeit .' Garantie ft»r 1

Paar . Preis 16.50 Rm. |Jobaiin Caadt 4., Scfiahbaad«1
Repar at uren werden in eigener Werkstätte ausgE

* /v " /
'MMmSßU LfSfi&dfw&Fvf

■ >

3» ZolzWeiiikn
empfiehlt sich Heinrich Kunz.

Anmeldungen bei
Franz Gräber, Hauptstraße.
++++*** * <tnbto>

Schöne geräumige

Aoimung
zu vermieten.

Näheres im Verlag.

G.-B.Sii!!gek
Heute Mittwoch tk

8.30 UhrZusammeiikunitt.
Sänger im Säitgerhei""
Ehrung eines Jubila ^ i

Der

Rabe zwei0!«̂
eine mit 18 und die %|1
mit 16 Kücken(8 Tage
zu verkaufen. t s

Vrunnengml>>i

Schir^
lrberziehen und

Jean EritjA
Schirmmacher. AiinaY'LF
Zigarrenhaus Schleids-
straße 71.
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